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christlich-katholischen Verbandswe- alten Bundesländern sprunghaft ANZE- der Kirchensteuer den tinanzıellen

Verlust wıeder wettzumachen. Tatsa-SC  S besetzten vorpolıitischen Raumes stıegen, nıcht 11UT iın Grofßstädten, SO1-

als Rekrutierungsbasıs christdemo- dern auch 1n mıttleren und kleineren che 1St aber, da eın nıcht unerhebli-
Städten. Vielftach haben sıch die Aus-kratiıscher Führungsfiguren und die cher Teıl der evangelıschen und auch

daraus resultierende und noch lange triıttszahlen seıt Jul: vgegenüber dem (wenn auch iın vermutliıch iın geringe-
nıcht überwundene personelle entsprechenden Zeıiıtraum des VIOtE LKGIM Umfang) der katholischen Kır-
Schwäche der Unıion Ss1e wurde L1UTI mehr als Alsjahrs verdoppelt. chenmitglieder ın den alten Bundes-
angedeutet. Eın IThema 1sSt auch daraus Begründung für ıhren Schritt vaben ändern 1Ur (noch) lose mıt iıhrer

dıe 1n den etzten Onaten ausgetrete- Kirche verbunden Ist, da{fß eın Anlaf$nıcht geworden.
Warum denn KTG sovıel Problem- HG Kirchenmitglieder häufıg den se1it W1e€e dıe Steuererhöhung ausreıicht,

Julı erhobenen Solıdarıtätszuschlag sıch nach bürgerlichem Recht VO derscheu? Fehlt letztlich Interesse, Kırche verabschieden.oder blofßß dıe Verlegenheıiten VO  a /r Prozent auf dıe Lohn- und
Einkommensteuereınes vorwıegend aAlteren akademı- In den etzten Jahren hatte sıch dıe Be1 der EKD-Umfrage ZUr Kırchen-

schen Publikums? Des Rätsels Loösung miıtgliedschaft, deren Ergebnisse 984
kam interessanterweIılse VO der Zahl der Austriıtte be] den großen Kır- veröffentlichtchen in der Bundesrepublık NKY wenıg wurden (vgl.
„Soz1ıalısmus ‘“_Reterentin Brıgıtte verändert. Die EKD-Giliedkirchen Oktober 1984, 44% , bekundeten IM
Seebacher-Brandt. Ihren gekonnt Prozent der Befragten iıne entschie-verzeichneten ın der zweıten Hältte dene Bereitschaft Z Kırchenaus-bescheıiden vorgetiragenen Ausfüh- der achtzıiger Jahre jeweıls LWa
NSCIL ZUr Geschichte und egen- 1989 trıtt, weıtere 11 Prozent hatten schon
WAart wurde denn auch besonders auf- 140 000 Austrıtte; öfters eiınen Austrıtt gedacht, aber14/ 753 Austrıtte, 1990 (hıer liegenmerksam zugehört. Die Diskussion noch keinen endgültigen Entschlufß
danach rachte auf den Punkt Dıi1e noch keine endgültigen Zahlen vor) gefaßst. Die Studie tolgerte damals „Esoffenbar nıcht wesentliıch mehr. DieVolksparteıen insgesamt befinden sıch katholischen Austrittszahlen stiegen z1Dt Z Zeıtpunkt der Erhebung
1m Zustand schwebender Erschöp- hochgerechnet rund 4, Miıllionen
tung. ID orofße Leitbilder tehlen, W CI:-

VO 1m Jahr 1985 leicht auftf Kıirchenmitglieder über Jahre, dıe81 59% ım Jahr K 1985% traten 562den pragmatısch Sachzwänge verwal- Personen AUS der katholischen Kirche SOZUSASCH einen Fufß bereıits aus der
teL Und W as dıe veistige Substanz Kırche herausgesetzt haben“ (Wasin der Bundesrepublik AaUus Damıt wırd aus der Kırche?, Guütersloh 1984,betrifft, nımmt jeder VO jedem und werden auf katholischer Seıite Jetztalles fließt ineinander; lıberales 142) Diese Gruppe 1sSt 1n den V.CT'-

Gedankengut beflügelt dıe Sozialde- wıeder die Werte der großen Aus- Jahren sıcher nıcht kleiner,triıttswelle der trühen sıebziger Jahremokratiıe, dıe Liberalen sınd längst erreicht wurden O0OOÖ Austrıt- sondern eher orößer geworden. Im
Sozijalliıberalen mıt noch bur- übrıgen o1bt zyuLe Gründe für dıeregıistriert, die bıs dahın höchstegerlich-nationalem Erbe geworden. Zahl selt Kriegsende). Die evangeli- Vermutung, da{fß sıch dıe Problemlage
Und beide niahren sıch, mehr oder auf batholischer Seıite zunehmend der
weniıger redlich, auf jeden Fall schön schen Austrittszahlen der etzten Jah- protestantischen annähert. Schließlich
nachchristlıch und selektiv VO liegen noch denen VO damals wiırd das katholische Teilnahmever-(dıe bisherige Höchstzahl wurde 1974christlıchen Ethos Dabe: hätten halten 1ın der Bundesrepublık vielfach
Christdemokraten ımmerhın den MIt 216000 Austrıtten AaUuSs den EKID)- „evangelıscher“ (Kontakt mıiıt der Kır-Gliedkirchen erreicht).Vorteil elınes einıgermaßen klaren che 1L1UT besonderen Anlässen 1mM
Menschenbildes. ber 111 I11all davon Es 1St ZU Jetzıgen Zeıtpunkt noch Jahr bzw. 1M Lebenslauf), alßt die Bın-
auch wirklıch Gebrauch machen? nıcht abzusehen, ob die Zunahme der

Austrittszahlen ın den etzten Mona- dungskraft der über erstaunlıch lange
eıt stabilen katholischen Mılieus

ten sıch HUT als zeıtliıch begrenzter zunehmend nach.Ausschlag nach oben erweIılst oder
W as sollen dıe Kirchen angesichts die-Vorbote eıner längerfristigen

Austrıittswelle 1St. ber die Jüngsten SCr Sıtuation tun”? Zunächst mussen S1e
Kirchenaustritte mıtsamt ıhrem sıch darüber 1mM klaren se1n: 1St keıinSymptom
unmıttelbaren bzw auslösenden An-Der deutliche Anstıeg der Naturgesetz und schon AI keıine
lafß SteuererhöhungI ein1ges 4aUus ırgendwıe 1ın der christlichen Bot-Kiırchenaustryitte über Tustand und Entwicklung der schaft begründete Selbstverständlich-

Verläßliches Zahlenmaterial lıegt WAar Kirchenbindung in der „alten  < Bun- keıt, da{ß über Prozent der Bevölke-
noch nıcht V OLS; 1aber das Faktum als desrepublık. Für viele Protestanten LU ormell einer christlichen Kırche
solches 1St durch zahlreiche konver- W1e Katholiken, die selbstverständlic. angehören. Schon der Blick 1ın die ehe-
y1erende Eınzelbeobachtungen hın- ın ıhrer Kırche verwurzelt sınd und malıge DD  Z annn hıer hılfreich se1in.
reichend belegt. In den etzten Mona- sıch deren Leben beteilıgen, Mag Di1e Ausstrahlungskraft des Evangelı-
en 1St die Zahl der Austritte sowohl schwer verständlıch se1n, da{ß jemand UL 1St nıcht VO eiıner möglichst
AUS der katholischen Kırche WI1e€e AUS I} eines Steuerzuschlags AUS der hohen Zahl eingetragener Kırchen-
den Gliedkirchen der EKD iın den Kırche austrıtt, durch den Wegfall miıtglıieder abhängıg; auch die “Chrst:-
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oll unıchkeit“ oder „Unchristlichkeıit“ e1- Versammlung „Zeugnis Das Bestreben evangelıscher Kırchen

ner Gesellschaft aßt sıch nıcht eintach Dıiıenst der evangelıschen Kırche 1mM 1n Europa, sıch angesıichts der orund-
diesem Ma{fistab 1ablesen. Der künftigen Europa”“ se1n; als Schwer- legend veränderten Sıtuation des Kon-

finanzıelle Verlust Kirchensteuer punkte werden dazu ZENANNL: Dıie ınents auf ıhr gemeınsames Erbe
be] möglicherweise steigenden Aus- Verkündigung des Evangelıums aNSC- besinnen un iıhr spezıfisches Protil
trittszahlen lıefße sich vermutlıch aut- sıchts der Saikularısation ın ıhren VOeI- 1mM Konzert der anderen christlichen
tangen; unüberwındbare Probleme schiedenen Formen:; Mıssıon und Stimmen 1ın Europa ZUr Geltung
dürfte jedenfalls kaum bereıten. Evangelısatıon; Natıonalısmus und bringen, 1St verständlich ILLE leg1-
Das bedeutet nıcht, die Kıirchen könn- Mınderheıten; Aufgabe der Kıiırchen Hm Angesiıchts der beträchtlichen
en 1mM Blick auf den Stand der Kır- 1mM künftigen Europa. Unterschiede 1ın Größe, Status und
chenbindung 1n der Bundesrepublıik Eıne solche Inıtiatıve lag selit einıger Umteld zwıischen den evangelıschen
1m allgemeinen W1€e der Austrıttszah- eıt gewıissermalßen 1ın der Luft Kırchen Europas, dürtfte allerdings
len 1mM besonderen die Hände beruhigt Schließlich machte sıch se1lit der nıcht leicht se1n, dıe „Eıinheıt des Pro-
1n den Schofß legen und nach dem „Wende“ 1m bıslang kommunistisch testantısmus durch dıe Vertiefung und
schönen Maotto „busıness usual“ beherrschten Teıl Europas verschie- Fruchtbarmachung der UÜbereinstim-
vertahren. uch Ausgetretene Jeiben dentlich protestantischer Unmut über IMUNg Öördern“ (SO das Kommunıi-
Adressaten der christlichen Botschaft mangelnde europäısche rasenz que VO Basel): Neben den utheri-
und tallen 1m übrıgen Ja auch nıcht bemerkbar. Der besorgte Blick auf dıe schen Staatskirchen Skandinaviens
automatıisch AUS dem Christentum als übernatıional organısıerte katholische un den zahlenmäßıg W1e€e finanzıell
kulturell-ethischem Substrat UuULllsSCIeT Kırche und ıhre Europakonzepte übermächtigen EKD-Giliedkirchen
Gesellschaft heraus. Es ware fatal, bzw. _aktıvitäten verband siıch MIt der stehen kleine evangelısche Mınder-
Pastoral und Verkündigung ANSC- selbstkritischen Eıinsıcht, da{fß die heitskirchen ın romanıschen Ländern
sıchts weıterer Lockerung der Bın- evangelıschen Kırchen 1ın ıhrer tradı- und die evangelıschen Kırchen des

tionel]l natıonal- oder landeskirchli-dungen Glaube und Kırche 1mM Innn bıslang kommunistischen Europa, dıe
der Sammlung elines „heiligen Rests  « chen Gestalt die gemeınsamen Her- noch alle Hände mıiıt der Bewältigung

betreiben. IDIG Kırche darf n1ıeman- ausforderungen des Europa VO  — ıhrer Vergangenheit dem alten
den eintach abschreıben, ıh schlicht lauter Eıgenbrötelei VECIDaASSCH könn- System und dem Neuautbau un
und eintach als „abständıig“ oder „aus Le  3 Im Frühjahr 1990 lancıerte Reın- haben
getreten” qualifizıeren un die Sache hard Frieling, Dırektor des Kontessi1- Be1i der Sondervollversammlung der
damıt auf sıch eruhen lassen. Sıe onskundlichen Instıituts Bensheim, Bıschofssynode für Europa Ende
raucht nıcht wehmütig oder besorgt auf diesem Hıntergrund die Idee eıner November/Anfang Dezember WOCI-

auf Miıtgliederzahlen Starren, ohl „Europäischen Evangelischen Syn- den Vertreter der anderen chrıstlichen
mu{ S1€e eın Haus MIt offenen T1uren ode  « In der Sache entspricht dıe Kırchen als Beobachter anwesend
se1n. Basler Inıtiatıve weıtgehend diesem se1n. ber dıe Teılnahme nıchtprote-

Vorschlag, auch wenn auf dıe Be- stantıscher Beobachter der Buda-
zeichnung „Synode“ für dıe Ver- pester Versammlung 1992 1st noch
sammlung verzichtet wurde, die nıcht entschıieden, aber die anderen
be1 einem Teil der Kırchenvertreter Kıirchen werden siıcher ın ırgendeıiner
Bedenken bestanden. Form prasent se1n. Schon daran zeıgt
Jas Kommuni1que der Basler Konsul- sıch, daflß be] allem Bemüuhen Pro-
tatıon 1ST erkennbar darum bemüht, tnlıierung ınnerhalb einer KonftessionProfilierung

Dıie geplante Versammlung der den Verdacht ZEKrSELEUECN,; beim oder Kirchenfamiıilie ın Europa keıine
Projekt „Versammlung Evangelıscher Kırche oder Kontession mehr isoliertevangelıschen Kırchen Europas Kıiırchen iın Europa ” könnten antiokRu- agıeren kann. I)aran andern auch noch

Im Frühjahr 1997 soll 1ın Budapest meniısch-konfessionalıstische Motive bestehende oder wıederbelebte
1ne Versammlung Evangelischer Kır- 1m Spıel se1InN. er ext enthält eın kontessionalistische Ressentiments

nıchts. Die kırchliche Landschaft deschen ın Europa stattfinden. 7u ıhr Bekenntnıis Z Mıtarbeit der CVaANSC-
werden Vertreter aller evangelıschen ıschen Kırchen ın der ökumeniıschen Kuropa 1St derzeıt och ebenso
Kırchen eingeladen, dıe der „Konfe- ewegung. Dann wırd testgestellt: 1mM Auf- bzw. Umbau begriffen W1e€e
LE Europäischer Kırchen“ (KEK) „Begegnung und Zusammenarbeıt dıe polıtısch-wirtschaftliche, alle
angehören, dem Zusammenschlufß der SELrZEeN 1aber Klarheıt über das eigene großen Zweıge der europäıischen
nıchtkatholischen Kırchen 1ın Europa. Zeugnis voraus.“ Um wırksam der Christenheıt, der katholische, refor-
as Walt das wichtigste Ergebnıis einer ökumenischen ewegung auf - matorische, orthodoxe und der anglı-
Konsultation evangelıscher Bıschöfe, ropäischer Ebene teilnehmen kön- kanısche, haben gleichzeıitig mıt
Kırchenpräsidenten und Theologen MCIL, bräuchten die evangelischen Kır- erheblichen ınternen Problemen
AaUus verschiedenen europäıischen Lan- chen einen Ort: dem eın Austausch D  5 Es könnte also ökumenisch 1n den
dern, die Ende August ın Basel abge- über die Bedeutung ıhrer eıgenen TIra- kommenden Jahren wıeder interes-
halten wurde. Thema der Budapester ditionen stattfinden könne. santer werden.


